
an zur Verbe  erung des kirchlichen,religiõ en und morali chen Zu tandes V
Schle ien, 1791

Der November 1793 als Pa tor Steinau ver  2c.
 torbene ri tian riedri Engelmann“), der  eit 1772 Seniordes Steinau'er Krei es war,  andte dem Augu t 1791 nach tehenden Plan zur Beförderung nützlicher Einrichtungen in der Kirche

*ł  k—Schle iens N den König riedri Wilhelm II ein und anfangs Oktober
erhielt das Oberkon i torium Breslau durch einen von Woellner
unterzeichneten königlichen Spezialbefehl vom September ab  chriftlicher Beifügung des genannten Planes den Auftrag, „gutachtlichberichten, E  E Hinderni  e DQ den Vor chlägen des Engelmannbei der ortigen Localität entgegen tehen möchten oder ob etwas öErhebliches zu erinnern  ei“ Die Antwort des Oberkon i torii datiert
Om November. Beide Schrift tücke befinden  ich in den Oberkon i torial en betr. die An tellung der Kirchen  und Schulbeamten on 1742—1  7
im Staatsarchive Breslau und dürfte der Abdruck der elben denFreunden der un erer theuern 40 Iv willkommen  ein. — ———

M QAben  chon allergnädig t geruhet, auch den Religions zu tan In Höch tdero Landen überhaupt und in Höch tdero getreueSchle ien be onders rer höch ten Aufmerk amkeit würdigen; und
 ollten auch die be ten Ab ichten des be ten Königs von einigen nicht 9e.an  „ von andern verkandt werden,  o  teigen doch auch gewißMillionen Segenswün che von eben o erleuchteten als Männern

50 Biographi che Notizen über ihn In Schubert, Urkundl. Ge ch. derStadt Steinau der. Breslau 0Wł-u r  ———



lan  terliche BVor orge für Kirche Schule
immel

genauer M. Innere, das ahre, Richtige— Unrichtige der Religionsverfa  ung m Staaten kennen, 3  9 )“ I.—  —*——0 zweckmäßiger können auch r° landtsväterliche Verfügungen,
icherer Lie Beförderungen rex Gottesverehrung, de to us 

hreiteter practi ches Chri tenthum, e williger der Gehor am, e
er Ihre Staaten  ein.

Um nu  — die en Religionszu tand in  einem Detail I  N. on

eit Zeit ugen 5 egen und in das Detail hinein lich
i e würken zu können, wage ichs in lef ter folgenden Plan

Höch tdenen elben vorzulegen.
8 1

kommen die rediger jede Krei es ein  der weimal
u ammen einer Zeit, we das kgl Obercon i torium e timm

Wenn le e Zu ammenkunft bei dem Kreisin pector oder einem andern
rediger im Krei e ge chiehet,  o incommodirt die Rei e Niemanden,
und i t auch weiter mit keinen Unko ten verknüpft, daher ber auch

ieskeiner, im höch ten Nothfall ausgenommen, zurückbleiben darf.
heiße ne Prediger Synode, Convent, Zu ammenkunft oder wie
wolle, PS ge chehe nur auf ausdrücklichen Befehl oder unter

kgl Autorität.
8 2

In die er jährlichen Kreis ynode werde von den Predigern des
Krei es Üüber drei Punete ordentlich, freimüthig, be cheiden und gewi  en 
haft berath chlaget

üÜber  44 den kirchlichen,
* religiö en,
+ morali chen74

Zu tand in jedem Krei e
8

Um dabei ordentlich 3u verfahren,  o werde mit der Kirche und
Gemeine der Kreis tadt der Anfang gemacht, n die er gehe der Vortrag

den andern in der Reihe, In welcher die Egl Currenden von einer
Kirche zur andern kommen.

8
Hier umm al o zuer t der kirchliche  tand zum BVortrage, und

8 wird nähere Anzeige On folgenden gegeben —~ — —  ——————22
————————7—....
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Wie iele Predigten jedem Orte, W  m und welcher Zeit
370  2  ie gehalten worden

Sonntagen,
N und andern agen,

30 den halben Feiertagen,
m der Woche,
e tiftete redigten.

Wie mit den Frühgebeten gehalten werde und be onders,
r außer der zur allgemeinen rbauung darin zum
Grunde gelegt w  *  Trden. vielen Orten  ind auch Erklärungen23 aus dem vorigen Seculo vorzule en die wohl illig andern

gei treichen riften Platz machen  ollten.
Wie iele Lieder bei dem

 onntäglichen,
fe ttäglichen,
wöchentlichen und unbe timmten Gottesdien te ge ungen werden,

denn offenbar wird in manchen V  en zuviel ge ungen, der
Gottesdien t allzuweit chweifig und ebendadurch vielen Gemeinde 
gliedern zuwider; einige be onders junge Gei tliche aber, indem  ie
eim Extrem vdermeiden wollen, fallen in das andere, wollen den
Militärgottesdien t nachahmen und theilen ein Lied in drei Theile,
welches wieder vielen Gemeindegliedern be onders auf dem Lande
an tößig ird.

welchem Ge angbuche gewöhnlich ge ungen und ebetet werde.
Das Ge angbuch i t doch ne der Bibel das allgemeine Erklärungs 
buch, er au der öffentlichen Aufmerk amkeit I wohl werth,
ami durch da  elbe nicht Etwa  chwankende een oder gar
Irrthümer Iim erreget nd fortgepflanzt werden. In dem
Breslauer Ge angbuche ehen der ubrique bon

Fa tnachtsliedern olche, die kein Eb Chri t ohne An toß  ingen
kann als 0tt  elb t i  t todt, 01 t ird e  an
u.  . w u.  

mit den Texten gehalten werde, und er die
bekannten Evangelien, Epi teln,  elb tgewählten exte, den Catechismus
Luthers und 1  e er gepredigt werde.
Da das alte Te tament ohne Eue unmögli recht ver tanden

werden kann,  o bekommt auch das neute Te tament er t aus dem alten
 ein 2 1 AIRRN gänzliche Überzeugungskraft. ut Gre W  * daher,



4

+  —  *

IIe wenn er e timm würde, was en e tamen in den
cri tlichen öffentlichen Vortrag gehört und wie mit dem neue!

verbinden, amt un er Glaube E  0 gegründeter erde
8 5

Hierauf würde das Außerliche oder Kirchliche auf dem ltar von

den Predigern jede 10eces durchgegangen und von jeder Anzeige
gethan

Ob vor dem Altare noch alles oder noch abge ungen —3——— — ————— ————— 99—9
werde, desgleichen we lateini che Hymnus da und dort noch
üblich  ind

So gewiß der Ge ang das Herz erhebt,  o ehr hindert er elbe
die Ab icht, wenn der rediger nicht gut  ingt, und das i t  ehr oft der Fall

In einigen Ev. Kirchen Schle iens i t noch wie allhier gebräuchlich,
daß Fe ttagen eine E wohl gar Im Me  gewande wie in————————————————.—F—————m,s der römi chen — ateini abge ungen ird. Der Cantor antwortet

auch lateini ch, die Gemeine  tehet zum Zeichen der be onderen
Aufmerk amkeit, ewei et  ich ußer t und ver tehet nichts
Dem gemeinen Manne hilfts ni nd der uge tö  ich daran.
Achtes ev. Chri tenthum und Anbetung Gottes Im Gei t und mn der— — — — —. —— — ahrhei kann unmögli dadurch befördert werden.

Dann würde weiter vorgetragen:
Welche Collecten abge ungen werden

beim gewöhnlichen Gottesdien t,
bei Trauungen,
bei Begrähni  en,

desgleichen, welche Formulare
bei Trauungen,
bei Taufen,
beim heiligen Abendma

Äußer t elend, N an tößig und dem Gei te des Chri tenthums ganz
zuwider  ind viele Formulare und un ere E Kirche m Schle ien e  *  E
in die em Theile der Liturgie einer Reform höch t nothwendig.

Und wenn M nach und nach alle Formulare vor 

gelegt werden dürften, i t kein Zweifel, Höch tdie elben würden die
allermei ten  ehr mißbilligen.

Hierher gehöre noch mehr, welches jetzt ni specifice an 

führen,  ondern mit dem allgemeinen Namen Pomp der Religion
benennen will. Da der Chri t noch immer Men ch bleibt, 5t denkt, ————————  ——

..III‚‚‚NNRRNRRRTRTTTTT 2 —. *4  27 8..
—— ——06



 o i t auch alles Sinnliche beim Gottesdien te g1 nicht verwerflich eer,,e—  — kann viel zur Erhebung Herzens und zAr Erhaltung der Andachtbeitragen, wenn nut zweckmäßig eingerichtet urd

Nachdem der kirchliche Zu tand in dem Predigerkreisconvente unter 
 ucht worden, alsdann könnte zur nähern Anzeige des religiö en Zu tandes in jeder emeine ge chritten werden, da men dann folgendePuncte in nähere Betrachtung.

8 7
Ob der öffentliche Gottesdien t bo der Gemeine

a u ordentlich und leißig abgewartet, oder nter welchemVorwarde verab äumt wir
Wenn der garni onirende Soldat nicht don  einem Chef zur Kircheangehalten wird,  o muß der Wirth aus ieler Ur achen auch die Kirchever äumen.
Der  ffentliche Kauf und Verkauf des Sonntags, ehe der Gottes 

dien t angehet, zer treuet nicht nur die Gemüther,  ondern hindert alles,
wenn xrlaubt ird bis in die Zeit fortge etzt werden, der
Gottesdien t chon läng t .  N i t Hier dürfte  ich doch wahrlicheine chri tliche Policey gar nicht chämen invigiliren, und die Ber 
 chließung der +  *  hore während des Gottesdien tes äre doch eim  ehrbedeutendes Signal.

O b die Religio ität  teige oder a  e, und welches
+ U 8 n? Damit U  ber die ittel berath chlagt

5  4
werden könnte, urch welche  ie immer mehr befördert werden könnte

Wenn hemals In e ten die Evangeli chen meilenweit gehen
*  2½ 49 mußten, den öffentlichen Gottesdien t abzuwarten,  o gingen 2 oft

mit Freuden hin Jetzt  ind den elben überall ihre Kirchen nahe und  iebe uchen die elben weniger. Die Erhaltung der Kirchen und redigerwerden leinen Gemeinden Zur La t daher ent tehet E ein Widerwillera die elben und in natürlicher Verbindung GleichgültigkeitReligion. Zu viele Kirchen  ind bloß nach dem unüberlegten Wun ch
des gemeinen Mannes. Der gewi  enhaft Kluge wün cht lieber mehr

eingerichtete und reichlicher otirte Schulen.
Ob Conventicula e  en, 0  er die elben Eent

 t anden, und wie den elben be ten ge teuert werden
znnte? Einer meiner Vorfahren allhier wo mehr Gelehrter als
Prediger, widerlegte brav auf der Kanzel die Irrthümer, Irrlehrer



46.  De  CECEI und ihre ri ten namentlich Neugierige en Schriften
la en, ver tanden  ie aber nicht, onnten  ie nicht widerlegen wurden

1
Zweifler und  onderten  ich ber emeinde Solcher Same i t
chwera und richtet Er Gemeinde viel Unheil N

D b zur Beförderung der Religio ität Mittel AnR 

gewende  ie dvom rediger N  einer meinde angewandt und
mit welchem Er folg  olches bisher ge

Nach dergleichem mke könnte In dem onvente mehrere
ra werden, welches die Beförderung der Ehre Gottes auch durch den
öffentlichen Gottesdien t zur Ab icht hat

8
Endlich würden auch Vorfälle angezeigt, we — nähere Be 

iehung auf eigentlich chri tliche Moralität en Dahin rechne ich

.*.— .‚.2  920—8—9——9—90“* —38—8——8—8——— .—....——.I..‚..‚.—9—.‚.99—*‚9—9—.—9—9
Neue mi Stiftungen, Ge enke N Kirchen, Schulen, Hospitäler,

don vem  ie gegeben, wie ark, welchen Auße rungen, welchem
nähern Zweck

ermehrte oder erminderte ffentl ch e La ter
Gemeinde, welches Jahr mehr oder weniger Dieb tähle,

Ehebrüche, uneheliche Kinder — W., welcher Stand  ich vorzüglich n

dem einen oder andern Stücke auszeichne, ob das mit dem erhöheten
oder verminderten au  ren Wohl tande  teige oder falle Was eigentlich
die wahren Ur achen davon ind ete

Mehr oder weniger roze  e, varum  ie geführet worden,
WD viel  treitende Parteien die Sühne aben  tattfinden la  en Zu
welchem Ende die magi tratlichen Archive genützt werden dürften.

Fälle, da E  en  e La terhafte ihre ausgeübte
Bosheiten elb t reiwilli ge tanden, was  ie eigentlich
dazu bewogen welchen Eindruck das auf die Gemeine gemacht

Gewi  enhaf dargelegtes und beglaubigtes Berzeichnis von auf
allend und auffallend  chlechter Handlung m jeder Gemeine.

8 9
Die e und mehrere Puncte nach Anleitung  olcher nke gingen

die rediger IR dem jährlichen Convente durch,  agten einander
gewi  enhaft wie  ie abei verfahren und mit welchem oder
chlechten Erfolg  ie dabei thätig gewe en ihnen hinderlich oder
beförderlich abet und warul Machten unmaßgebliche or t  9e
zur kirchlichen, religiö en und morali chen Verbe  erung ihren Gemeinen.
Das chtig te davon würde ad Protocollum nommen von (len

—— —  —....—.—



Gei tlichen unter chrieben ID Con i torium einge 
elches wieder darüber ——  — Departement ER et Affairen
Bericht ab t

Nutzen von  olchen ährlichen Prediger Conventen leuchtet 8
 elb t —  — die ugen, enn uun On 4 leichter einem
Blicke auf den kirchlichen, religiö en und morali chen Zu tand Ihrer
Länder über ehen, we  er chri tliche Landesherr auch nichtüber e wollen.

Dann auch zur Aufrechthaltung Bermehrung der
Religio itãt und Moralität zweckmäßige wah landesväterliche
Berordnungen 3 Erwarten  ein, denn  ie wären  * der jedesmaligen
da einenden Be chaffenheit der Sache leich am herausgehoben und
daher auch auf Zeit und Um tände „

Die Achtung für Religion ewönne dadurch, die Unterthanen
 ähen, daß I  ie zUm Gegen tande ffentlicher gewi  enhafter Berath 
 chlagungen mache. Die Liebe Bolkes iege gewiß er, S  —

gewahr würde, daß  ein gelie mig Kirchen und kirchlichen
 tand einer  olchen ganz be onderen gnädigen Aufmerk amkeit Zeit
Zeit würdige. Der An chein bloßer Ma  e e  E in Religions achen  ielt

weg, da  ie die allgemeine Stimme Rra Volkes u
Endlich dienten auch dergleichen Convente unter ffentlicher Autoritdt

dazu daß Prediger fleißig fortarbeiteten, be  er über den Zu tand
ihrer Gemeinde invigilirten und nd Werk nicht . das

plus ultra an ähen, über we hinaus kein Land mehr läge,
welches  it fleißig bauen dürften, welches ietzt leider oft der Fall i t,

von der Anwendung ihrer Zeit und Gei teskräfte  elten Rechen chaft
ge ordert wird.

Unter herzlichen un  daß meim allergnädig ter nig
einen gnädigen Ilick auf die e Vor chläge werfen möge, er terbe ¹ 9 2—

gez Engelmann.

Berich des Ober Con i torii November 1791
Da der 960  I  2  5 dahin abzielet, die Gei tlichken

jeden Crei es jährlich Ima zu ammenkommen 24 gewi  e Hegen 
 tände, welche Nu, PT Außerung 22 Engelmann



1

kirchlichen, religiö en II. 22:9—   j—!—7.—.morali chen u tan tre  en, berat  olle, 0 kommt 3 *—————
Gegen tände darau —  2  —  2e die er

 olcher eimer Berath chlagung Gei tlichkeit
qualificire? 5

Vor chlag gebrachten nodendie em Endzweck Ryr
einzuführen rath am  ei?

15 gehtzas  ogenannten kirchlichen Zu tand betrifft,
Engelmann auf eine Berbe  erung 5enr Liturgit.

daß eine be  ere, die wahre Andacht mehrE8 i t nicht leugnen,
befördernde Liturgie — m che wäre.

Allein * i t E eine Sache, 4  5 großte Behut amkeit
er ordert wird, 14 nicht nruhen der weinde  ollen.

allerwenig ten wohl der Gei tlichkeit ge tattet werden, Zu ammen 
ünf alten, ohne vorhergegangene Aufforderung I —

als EIY  etzgeber auch Area ACra irchliche
projectiren. icht gedenken, daß  o mancherlei rojec Vor chein

würden, ver chiedene Denkungsarten unter Gei tlichkeit
IE. nden.  ind zwar überzeugt, daß E. N. landes 

terlicher Ge innung, Ppeunén eme RN Liturgie ing werden  ollte,
uvor darüber Meinung Volkes er or chen würden, weil be onders
der gemeine Kann alle Ge etze Religionsangelegenheiten
Neuerungen als Gewi  enszwang anzu ehen gewohnt i t, wir  ind
auch der einung, daß die es nicht füglicher durch Gei tlichkeit
e chehen mnte Ueim nach un erem ohnmaßgeblichen Dafũ  Iten
muyr dazu erforderlich  eim, daß, N eine Tbe  erung 4

Liturgie Allerhöch t gutgefunden würde, der Entw dazu durch
Ereisin pectoren denen Gei tlichen — Gutachten communicirt würde;
keineswegs ber würde dazu 2  eim, Gei tlichen, noch ehe
die erhalb re olviret worden, eigenmächtige Berath chlagungen unt*

uU ge tatten.
Diejenigen Gegen tände, — der enior gelmann

die Rubrik religiö er Zu tand ringt, * nicht
Gegen tand der vorge chlagenen vnoden gemacht werden. Die

Prediger i t, eine meinde allgemeinen insbe ondere
Ausübung auch äußerlichen Gottesdien tes — ermahnen Die e
Ermahnungen  ind einzigen Mittel, deren ein e  I rediger +

* Wozu al o ** Zu ammenküufte? 8  —  +  cheint
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aber, daß der Senior Engelmann über die Grenzen  eines mte hinausfehen und der Ge etzgebung theilnehmen will, die es bewei et 0.I Gegen tand, die Moralität Im Lande betreffend. Er vergißhier ganz, daß die Beförderung der Moralität von dem Prediger blofdurch  einen Unterricht befördert werden muß, und daß alle anderMittel nicht  einem Re  ort ehören Hätte die es bedacht,würde alles, was die er Rubrik anführet, weggeblieben  ein, Und
ETI  i nicht  oweit vergangen aben, ogar die Prozeßli ten zum Gegen tande der Convente der Gei tlichkeit machen wollen.

werden ieraus allergnädig t entnehmen eruhen,daß kein Grund zur Einführung der von dem Senior Engelmann ange.tragenen Synoden vorhanden  ei, und wir dürfen nicht hinzu etzen, * Abdergleichen Synoden, wodurch in der hat Status 1n Statu ormirtwird, ehr gefährlich  ind, da die Kirchenge chichte  olches bewei et.Wir  ubmittiren w. *  — dbon Seidlitz.
Breslau. Dr. achter

—  7——


